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EMLICHHEIM „Wie komme
ich im hohen Alter von Laar
zum Facharzt nach Nordhorn
ohne eigenes Auto?“ Fragen,
wie diese zeigen: Auch in den
ländlich geprägteren Gegen-
den der Grafschaft, wie etwa
Emlichheim, wünschen sich
die Menschen, möglichst in
den eigenen vier Wänden alt
zu werden und bei Bedarf von
einem ambulanten Pflege-
dienst versorgt zu werden.
Wie soll das in Zukunft um-
gesetzt werden? Damit setzt
sich das Projekt „Daheim – in
Emlichheim“ auseinander.

Zwar ist das Pilotprojekt
schon vor einigen Monaten
angelaufen (die GN berichte-
ten), im Zuge der Jahresver-
anstaltung der „Dorfgemein-
schaft 2.0“ wurde dem Pro-
jekt aber noch einmal eine öf-
fentliche Bühne bereitet. Die
Samtgemeinde Emlichheim
als jüngste „Satellitenge-
meinde“ der „Dorfgemein-
schaft 2.0“ war somit nicht
nur Gastgeber, sondern zeig-
te in einer kurzen Podiums-
runde, was hier an innovati-
ven Forschungsprojekten
umgesetzt wird.

Das wissenschaftlich be-
gleitete Experiment „Daheim
– in Emlichheim“ ist im Kern
eine Form vorbeugender
Hausbesuche durch eine ge-
schulte Fachkraft. Für den

Projektzeitraum von drei
Jahren übernimmt diese Rol-
le Annika Paul vom Mehrge-
nerationenhaus „Senfkorn“.
Ihr fällt es zu, die 75 Proban-
den in regelmäßigen Abstän-
den zu besuchen und etwa in
der Pflegebedürftigkeit Ver-
änderungen zu erkennen.
Ziel ist es, den Teilnehmern
ein möglichst langes und
selbstständiges Wohnen im
eigenen Zuhause zu ermögli-

chen. Bevor also der Gang in
ein Alten- oder Pflegeheim
steht, soll durch nachbar-
schaftliche Hilfe und ehren-
amtliches Engagement ver-
sucht werden, ein Weiter-
wohnen im eigenen Haus zu
ermöglichen – etwa durch eh-
renamtliche Fahrdienste und
Einkaufshilfen oder den Ein-
satz digitaler Medien.

Mittels Fragebögen ermit-
telt die Forschungsgruppe
den gesundheitlichen Ist-Zu-
stand ihrer Probanden und
kann so über mehrere Haus-
besuche hinweg einen „Ver-
lauf“ skizzieren. Die Infor-
mationen, die Annika Paul
über die Probanden sammelt,
werden von wissenschaftli-
chen Mitarbeitern der Uni-

versität Osnabrück ausge-
wertet. Anfang nächsten Jah-
res erfolgen zudem abschlie-
ßende Interviews mit den
Probanden. Pflegewissen-
schaftlerin Dr. Stefanie See-
ling verspricht sich Erkennt-
nisse darüber, welche Effekte
so ein Projekt im ländlichen
Raum hat und welche neuen
Arbeitsfelder sich dadurch
erschließen lassen. Von die-
sen Erkenntnissen will auch
die Samtgemeinde Emlich-
heim profitieren, um Ange-
bote zu schaffen, die es Pfle-
gebedürftigen länger ermög-
lichen am öffentlichen Leben
teilzunehmen.

Dafür setzt die Samtge-
meinde Eigenmittel von rund
12.500 Euro ein. Die größte
Finanzspritze kommt vom
Land Niedersachsen in der
Dosis von etwa 61.500 Euro.
Außerdem konnten EU-För-
dermittel von rund 50.000
Euro eingeworben werden,
obwohl bei dem Projekt
mehrheitlich Personalkosten
zu Buche schlagen. Das
Mehrgenerationenhaus als
Projektträger bringt 5000
Euro Eigenanteil ein.

Doch bei der Veranstal-
tung gab es nicht nur Vorträ-
ge und Diskussionen zu hö-
ren, sondern auch Musik, et-
wa von Nachwuchspianistin
Jara Boerrigter und der Folk-
loretanzgruppe der Musik-
schule Niedergrafschaft.

Hausbesuche sollen
Heimaufenthalt vorbeugen

Aktuelles Forschungsprojekt in Emlichheim

Von Norman Mummert

Wenn Rücken und Gelenke schmerzen: Wie sich das an-
fühlt, hat Landrat Friedrich Kethorn am Rande der Veranstal-
tung in einem kleinen Parcours vor der Aula des Schulzen-
trums ausprobiert. Armschlinge und Korsett sind nur zum
Test angelegt. Foto: Mummert

Ziel ist ein
möglichst langes
Wohnen in den

eigenen vier Wänden

NORDHORN Am 1. Septem-
ber soll über das Vermögen
des Nordhorner Funknetzan-
bieters „Servario Networks“
das Insolvenzverfahren eröff-
net werden. Über dessen In-
halte und Ausgang war bis-
her nichts zu erfahren. Den-
noch spricht alles dafür, dass
das zahlungsunfähige Unter-
nehmen abgewickelt wird. Es
hatte zuletzt rund 300 Kun-
den über Richtfunk mit
schnellen Internetdiensten
versorgt.

Als innovativer Hoffnungs-
träger war „Servario Net-
works“ vor vier Jahren ge-
startet. Mit einer unter Fe-
derführung der Fraunhofer-
Gesellschaft entwickelten
Richtfunktechnik wollte er
„weiße Flecken“ in der Inter-
netversorgung abdecken. Vor
allem in abgelegenen ländli-
chen Gebieten, in denen es
keine Glasfaseranbindung
gibt, sollte über Richtfunk
ein Anschluss ans schnelle
Internet ermöglicht werden.

Vier Jahre später steht
„Servario“ vor dem Aus, ob-
wohl das Unternehmen mit
seiner „WiBack“-Technik bis
heute als Technologieführer
in diesem Bereich gilt. An-
fang Juni hatte „Servario“
beim Amtsgericht Nordhorn
die Eröffnung eines Insol-
venzverfahrens wegen Zah-
lungsunfähigkeit beantragt.

Was das für die Kunden des
Netzanbieters bedeutet, ist
bis heute unklar. „Servario“
betreute zuletzt nach eigenen
Angaben etwa 200 Kunden in
der Nieder- und Obergraf-
schaft sowie rund 100 weitere
im Emsland und im Groß-
raum Osnabrück. Zunächst
war es gelungen, für sie eine
Übergangslösung zu errei-
chen. Sie können bis heute
weiterhin das Internetange-
bot von „Servario“ nutzen.

Die Hoffnung, innerhalb
der dreimonatigen Insol-
venzantragsfrist eine Auf-
fanglösung für das Unterneh-
men zu schaffen, erfüllte sich
hingegen nicht. Dennoch
zeichnet sich für die Kunden
des Anbieters eine An-
schlusslösung ab. Nach GN-
Informationen sollen die
Kunden ihre Netzanschlüsse
vorerst weiter nutzen können
und angeblich am Wochen-
ende über ein neues Angebot
zur Fortführung informiert
werden.

Angestrebt wird demnach
eine Lösung unter Beteili-
gung der Netzaktivitäten der
Nordhorner Versorgungsbe-
triebe NVB. Nähere Informa-
tionen dazu gibt es bisher
nicht, die NVB wollen die In-
formationen nicht kommen-
tieren. Und auch der Insol-
venzverwalter, der Emsdette-
ner Fachanwalt Dirk Hof-
schulte, will sich vor der Er-
öffnung des Insolvenzverfah-
rens nicht äußern.

Beim Landkreis war schon
der Insolvenzantrag mit eini-
ger Sorge beobachtet wor-
den. In seinem Konzept eines
flächendeckenden Breit-
bandangebots hatte das „Wi-
Back“-Konzept eine wichtige
Rolle gespielt. Eine solche
Funktechnik könne helfen,
im flächendeckenden Glasfa-
sernetz auch die unrentablen
„letzten fünf Prozent“ mit
schnellem Internet zu versor-
gen, hieß es seinerzeit.

Hoffnung für
Netzkunden

von „Servario“
Offenbar Anschlusslösung in Sicht

Der Nordhorner Funk-
netzanbieter „Servario
Networks“ steht drei Mo-
nate nach dem Insolvenz-
antrag offenbar vor dem
Aus. Dennoch sollen die
rund 200 Servario-Kun-
den am Netz bleiben. Für
ihre Versorgung mit
schnellem Internet zeich-
net sich nach GN-Infor-
mationen eine Lösung ab.

Von Rolf Masselink

Bernhard Altendeitering,
Lohne, zum 76. Geburtstag.
Luise Hackmann, Wiet-
marschen, zum 70. Ge-
burtstag.

Glückwünsche

RINGE Am Mittwoch, 5.
September, veranstaltet
der Sportverein GSV Ringe-
Neugnadenfeld wieder sei-
ne monatliche Fahrrad-
tour. Treffpunkt ist um 19
Uhr an der Turnhalle, Em-
lichheimer Straße in Ringe.
Jeder, der gern in Gesell-
schaft radelt, ist eingela-
den, an dieser zirka 20 Kilo-
meter langen Fietsentour
teilzunehmen. Nähere In-
formationen sind unter Te-
lefon 05943 1445 zu erfra-
gen.

Meldungen

Radtour des GSV
Ringe-Neugnadenfeld

EMLICHHEIM Das Mehr-
generationenhaus „Senf-
korn“ hat sich der Initiative
Demenz-Partner ange-
schlossen und bietet mit
dem Senioren- und Pflege-
stützpunkt in diesem Rah-
men kostenlose Basiskurse
zu Demenzerkrankungen
an. Der nächste Basiskur-
sus findet statt am Montag,
10. September, von 19.30
bis 21 Uhr im Mehrgenera-
tionenhaus in Emlichheim.
Die Initiative wurde von
der englischen Alzheimer-
Gesellschaft gestartet, um
das Bild und die Wahrneh-
mung von Menschen mit
Demenz gesamtgesell-
schaftlich zu verändern. Je-
der kann Demenz Partner
werden – egal ob jung oder
alt, berufstätig oder im Ru-
hestand, egal ob man einen
Mensch mit Demenz per-
sönlich kennt oder nicht.
Demenz-Partner möchten
etwas über Demenzerkran-
kungen erfahren, wissen
um die Einschränkungen,
die mit der Erkrankung
einhergehen und kennen
Wege, um Menschen mit
Demenz und ihre Angehö-
rigen tatkräftig zu unter-
stützen.

Weitere Auskünfte erteilt
Karin Platje, Koordinatorin
des Senioren- und Pflege-
stützpunktes, unter Telefon
05943 98589-19.

Basiskursus Demenz
im „Senfkorn“

GEORGSDORF Die Lauf-
treffs des SV Veldhausen, des
TuS Neuenhaus, des SV Esche
und des TSV Georgsdorf ver-
anstalten am Sonnabend, 1.
September, ihren diesjähri-
gen Sponsorenlauf. Austra-
gungsort ist in diesem Jahr
Georgsdorf. Die Veranstal-
tung beginnt um 14 Uhr. Der
Kinderlauf findet in der Zeit
von von 15 bis 16 Uhr statt. Ei-
ne Runde stellt einen Rund-
kurs durch den Ortskern mit
einer Länge von zwei Kilome-
ter dar. Der Kinderlauf wird
über eine Strecke von einem
Kilometer pro Runde absol-
viert. Die einzelnen Runden
können laufend, walkend
oder gehend bewältigt wer-
den.

Folgende Straßensperren
sind für Sonnabend in der
Zeit von 12 bis 18 Uhr ge-
plant: Schulstraße, Neuer
Diek, Erlenstraße, Finken-
straße, Nachtigallenstraße,
Drosselstraße, Meisenstraße,
Amselstraße, Rebhuhnweg
und Fasanenweg. Weiterhin
ist der Dorfpark gesperrt.

Für jede Runde, die die Ak-
tiven zurücklegen, zahlen die
Sponsoren einen bestimmten
Betrag. Dazu kommt das
Startgeld der Teilnehmer.
Der Kinderlauf ist für die
Teilnehmer frei.

Der Erlös geht in diesem
Jahr an den Förderverein der
Grundschule Georgsdorf zur
Errichtung eines „grünen
Klassenzimmers“.

Sponsorenlauf
am Sonnabend
in Georgsdorf

LOHNE Während der 5. Aus-
bildungsplatzbörse am Don-
nerstagnachmittag im Loh-
ner Schulzentrum suchten
viele Schüler geeignete Aus-
bildungsplätze und 30 Be-
triebe neue Auszubildende.
Beide Seiten wurden fündig.
Bürgermeister Manfred Wel-
len und Schulleiter Henrik
Schrader bezeichneten die
Veranstaltung als „Win-win-
Situation“ für alle Beteilig-
ten.

Zu der Veranstaltung wa-
ren besonders alle interes-
sierten Schülerinnen und
Schüler ab der 8. Klasse sowie
ihre Eltern eingeladen. So
drängten sich im Foyer des
Schulzentrums zahlreiche
Besucher. Hier präsentierten
sich an Informationsständen
30 Betriebe aus der Region
aus Handwerk, Handel oder
dem Dienstleistungssektor.

Schrader und Wellen
wünschten allen sehr viele
Erfahrungen und gute Ge-
spräche. Der Bürgermeister
betonte: „Hier können unse-
re Betriebe zeigen, was wir in
unserer Region können. Man

muss gar nicht in die Ferne
schweifen, denn wir haben
viele Berufe vor Ort.“ Die
Ausbildungsplatzbörse wur-
de von Schulberufseinstiegs-
begleiterin Natalia Bartolo-
mej, Schulsozialpädagogin
Elisa Barmschulte, Pädago-
gin Kristin Döll, Fachbereich
Wirtschaft, Samtgemeinde-
jugendpflegerin Magdalena
Bruns und ihrer FSJlerin Jes-
sica Voß organisiert.

Natalia Bartolomej ver-
sprach sich von der Ausbil-
dungsplatzbörse: „Ich wün-
sche mir, dass die Schülerin-
nen und Schüler richtig in-
formiert sind und dass es

ganz viele neue Ausbildungs-
plätze gibt. Ich kann dabei
unterstützen und erklären,
wo zum Beispiel Schüler mit
einem Hauptschulabschluss
gesucht werden, welche Vo-
raussetzungen benötigt wer-
den und wo man ein Prakti-
kum machen kann.“

Elisa Barmschulte setzte
auf die gute Zusammenabreit
der Schule mit den Firmen.
Sie meinte: „Für die Schüler
ist es von großem Vorteil,
wenn sie schon vorher wis-
sen, was sie nach der Schule
im Berufsleben erwartet. Wir
wollen hier den Firmen vor
Ort die Chance geben, sich

vorzustellen, um die künfti-
gen Auszubildenden zu errei-
chen.“ Magdalena Bruns er-
klärte: „Die Veranstaltung
bringt den Jugendlichen ihre
betrieblichen Ausbildungs-
möglichkeiten näher und
weist rechtzeitig auf erfor-
derliche Qualifikationen hin:
Was wollen die Arbeitgeber,
wie muss ich mich bewer-
ben? An den Ständen können
sie die ersten Erfahrungen
sammeln.“

An der Ausbildungsplatz-
börse nahmen erneut mehr
Betriebe teil und es wurden
viele Bereiche mit verschie-
denen Berufen abgedeckt.
Mit der Börse wurden den Ju-
gendlichen die Berührungs-
ängste genommen. Jürgen
Lögering vom Unternehmen
Lögering GmbH Heizung, Sa-
nitär und Klempnerei etwa
erhoffte sich mehr Auszubil-
dende im Handwerk. „Der
Nachwuchs ist spärlich gesät
und es ist schwierig, Leute zu
finden. Aber daran arbeiten
wir ja mit der Ausbildungs-
platzbörse“, sagte er erwar-
tungsvoll. hlw

Schüler und Betriebe finden zueinander
Ausbildungsplatzbörse in Lohne erfährt große Resonanz

Bei der 5. Ausbildungsplatzbörse im Lohner Schulzentrum suchten Schüler Ausbildungsplätze und 30 Betriebe neue Aus-
zubildende, sodass beide erste Kontakte knüpfen konnten, wie hier bei der Polizei. Fotos: Lindwehr

Gut besucht war die Börse in Lohne.

ESCHEBRÜGGE
Ab dem 10. Sep-
tember ist auf
der Bundestra-
ße 403 bei Eschebrügge mit
Behinderungen zu rech-
nen. Aufgrund der Schäden
an der Fahrbahn sind Sa-
nierungsarbeiten notwen-
dig. Die Maßnahme er-
streckt sich von der Kreu-
zung Brookdiek/Ikenweg
bis zur Grenze zu den Nie-
derlanden. Der gesamte
Streckenabschnitt erhält
auf einer Länge von circa
650 Meter eine neue As-
phaltdecke. Die Arbeiten
auf der Fahrbahn finden
unter Vollsperrung statt.
Die Umleitung führt über
den Brookdiek und die Eu-
ropark-Allee. Zeitgleich er-
folgt auf Höhe des Alten
Zollhauses eine Radweg-
umlegung. Der gepflasterte
Radweg wird aufgehoben
und parallel zur B 403 mit
Asphalt neu hergestellt.

Verkehrstipp

Bundesstraße
gesperrt
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